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Las iirvle Krenz, Kb

in Anspruch nehm«», Innertzalb dieses

bietes wird sich nun ein lebtzafter Hin und

Hertransport von Virante» und Verwundeten

nicht vcrinciden lassen, sei es bei der Ankunft

von Krankenzügen vom Bahnhof oder infolge
der Notwendigkett, die Patienten nach der

Art chrer beiden in besondere Gebänlichkeitcn

zu sortieren und zusammenzulegen, Für diese

Transporte im Umkreis weniger Sttinden

wird mein nur die Tragbahre oder das Fntzr-
tverk in Betracht kommen und es wird dafür
neben den genannten Transportmitteln ein

zahlreiches Personal nötig sein, Zurzeit ist

hierfür gar nichts vorbereitet und es würde

diese nicht unwichtig« Ausgabe vollständig von
der freiwilligen Hülfe zu lösen sein, Tatsache

lieh nehmen die Sanitätshülsskoionnen des

Noten.Kreuzes dieselbe schon jetzt in Aussicht,
und es ist nicht daran zu zweifeln, das; die

freiwillige Hülfe für diese besondere Tätigkeit
besonders geeignet ist. Das; ihr dafür das

nötige Transportmaterial zurzeit noch voll

ständig mangelt, ist ein Uebelstand, der mit
den ungenügenden Geldmitteln des Noten

Kreuzes zusammenhängt.

Aus diesen kurzen Ausführungen geht im

allgemeinen hervor, daß der Verwundetem

transport bei der schweizerischen Armee in

allen seinen einzelnen Abschnitten verbesse

rnngsbedürftig ist. Während in der vordersten

Zone und im Bereich der Eisenbabn die Mängel
nicht so schwere sind, daß sie nicht durch einen

Ausbau und eine einfache Vermehrung der vor
hnndenen Hülfsmittel gehoben werden könnten,

muß der dazwischenliegende Abschnitt, der die

Armee mit der Eisenbabn verbindet, als völlig
unzulänglich bezeichnet werden und erheischt

eine vollständige Neuorganisation,
Es darf dabei nicht außer acht gelassen

werden, daß die Leistungsfähigkeit jeder dem

Verkehr dienenden Institution, und als solche

ist auch die Nückschnbslinie der Verwundeten

einer Armee aufzufassen, nach ihrem ungünstig-
sten Abschnitt beurteilt werden muß. Wie der

Verkehr einer Eisenbahnlinie, die in der Haupt
suche zweigelcisig angelegt ist, in ihrer Mitte
aber noch eine größere eingeleisige Strecke

ausweist, vor allem durch diese enge Stelle be-

stimmt wird, so bangen die Leistungen unseres

Vcrwundetentransportes vom schlechtesten Ab

schnitt — Hauptverbandplatz bis Eisenbatzn —
ab. Solange dort die gegenwärtigen gnanti
tativ und qualitativ gleich mangelhaften Vor
bereitungen nicht durch bessere ersetzt werden ;

solange man sich mit der löblichen Absicht

begnügt, im Falle eines Krieges sich dann

sogleich nach den Hülfsmitteln umzusehen, mit
denen man der Armee ihre Verwundeten ab-

nehmen könnte; solange man mit einem Wort
den Vorbereitungen für den Verwundeten

transport zehnmal weniger Wichtigkeit beiinißt
als denjenigen für den kombattanteu Teil des

Heeres — solange wird der Sanitätsdienst
unserer Armee eine Lücke ausweisen, die sich

leider im FriedcnSdienst gar nicht fützlbar

macht, im Kriege aber leicht zu den schwersten

Störungen Anlaß geben könnte.

Einen Vorschlag zur Abhülfe werden wir
in einem spätern Aufsatz machen.

tìuz 6em Vsràzlsben.

?ie Samaritervereinignng Zürich hat ihren A. Meier: Veisiper: I, Bleck, W. Dillier, Ed. Keller,

Vorstand für das Jahr UX>7 wie folgt konstituiert: W.Kükelhah». C. Müller: Materialverwalter: I. Stahl.
Präsident; I. Zchurter: Vizepräsident; E. Väschlin;
Sekretär: E. Ilaig; Quäswr: E. Hop: Aktuar; Sonntag den !>, Tezemder 1tX)v unternahm der

E, Wrnser; Eh« der Übungen; I. Schulter; Ehes Militärsanitätsverein Kakek seinen alljährlichen
des Personellen; sP Wälder; Ehes des Materiellen; Winterausmnrich,



Tas Rote Kreilz.

Morgens 7 Uhr versammelten sich zirka -tu Mann
beim Birsigtalbahnhofe. Hier ivurdc der Proviam,
bestehend in Brot und Ichweinsivursl gefaßi, und in
die Tornister mit aufgerolltem Kapni verpackt. Im
Tornister hatte ein jeder noch das zum Abkochen

nötige Holz nebst dem Fniüii von zu Haine mit-

genommen. Für eine kräftige Suppe wurden Hup-
penrollen und Gewürze extra mitgebracht. Fan den

Proviant ivurdc pro Manu öl) Ct. erhoben, während
die Bahnfahrt von der Bereinskasse bezahlt wurde.

lim 7 Uhr 2t> führte die Elektrische die Teilnehmer
in das anmutige von der Morgendämmerung be-

die unterwegs beim Freimarschieren ichon zu ihrer
vollen Geltung tam, wurde jetzt noch durch neckische

Schneebällen erhöht.

Um !1h... Uhr erreichte man den Fuß des Rämels,
ein Berg von 8l!5> nr Höhe, über den der Rämelpasi
ins Kleinlützeltal führt. Hier wurde Halt gemacht

und das Fnüni vertilgt, das bei dem Lager im Schnee

doppelt gut schmeckte.

Um 97F Uhr wurde der Aufstieg zur Paßhöhe be

gönnen und mancher Ichweißtropfen rann von der

Stirne bis der vom Schnee und Eis schwer Passiev

bare Pfad überschritten war.

Winterliche Marschübnng des MilWrsanWtsvereins Basel.

schienene Birsigtal und langte um 8 Uhr in Flühen

an. Kalt pfiff, der Wind von Nordwest und auf den

Feldern war alles weiß vom Reif. Unter Trommel-

klang durchzog man das am Fuße der stolzen Ruine

Landskron gelegene Flühen und nach halbstündigem

starkem Steigen wurde das Kloster Marinstem erreicht.

Hier gab es keinen Halt, im .Taktschritt wurde weiter-

maschicrt durch die Ortschaften Meherlen und Burg,
deren Straßen alle mit großkalibrigen spüren Steinen

eingelegt waren. Der Weg führte bei der Ortschaft

Burg vorbei durch ein enges Felsentor, dessen rechte

Felswand von der dem Dorfe seinen Namen gebenden

noch gut erhaltenen Burg gekrönt wird. Von hier
ab war der Weg verschneit und die Gemütlichkeit,

Von der Rämelpaßhöhe aus bot sich dem Beschauer

eine prächtige Winterlandschaft dar, die umliegenden

Berge stachen in violetten bis schwarzen Tönen gar
malerisch von der Schneefläche ab. ES verleidete einem

jedoch, sich hier oben malerischen Betrachtungen länger

hinzugeben, der Würd trieb alles weiter, dem in der

Tiefe des Tales gelegeneu Kleinliche! zu. Dort um

1.I.H/, Uhr angelangt/wurde sofort mit der Errichtung
von Feldküchen begonnen. Die ganze Kolonne teilte

sich in fünf Gruppen. Bald prasselte das Feuer unter
den Einzelköchgeschirren und die Mannschaft hatte voll-

auf zu sorgen, daß die Suppe nicht überkochte. Von
Laufen her kamen um 1187 Uhr noch einige ältere

Mitglieder, die über kein besonders gutes Fnßwerk



Das Note Kreuz,

verfügten oder saust abgehallen tvaren, den tzlnsitiarsch

vom Morgen nu mitziimnclien, uin mit dar Kolonne

detti Abkochen und dar Miltagsrast beizgiivvhneit,

Bc'itlleriveile verfinsterte sich dar Himmel itiid ein

starkes schneegeitöber setzte ei», das den Anfentlialt
iui Jreieii verunmöglichte, Gerne tvurde deshalb da»

vom Wirt zum „Engel" angebotene gebeizte Lokal itl

Benülzung gezogen,

Dia selbsrgekochte snppe ini! dar schweinswurst
iclnneckte gaitz vortresslich uud nachdem nach Kassee

iarviart tvnrda, vertrieb mau sich die Z,cit mir Dekla

miara» und itzesatigsvorträgett, Natürlich mussta» nach

var Anfbrnch dia Kochgeschirre gereinig! iverden,

lim 4 lllir tvurde zitin Antreten geschlagen, lind
nachdcui man sich überzeugt hatte, dan alles in Ord-

tinng iei, dar Weitermarsch kvmniaiidiarl,
Dar schnee siel in dichten Mengen, und à die

Truppe kaum ane- dem Dvrfa war, trug ichan sedar

aus Rapnt »nd Hut eine ti can starke schneeschicht,

lustig ruarschierta mau weiter unter Gesang und Mund
liarmonikamusit4 der Tambour datte seine Trammel
aris den Rücken geschnallt, um das Jell vor Nässe

zu beivnlireu und ittit Ehren in die Vaterstadt ivieder

einziehen zu tviuien.
Um 4 Uhr erreichte man Nöichenz, ivv eine halh-

ständige üinst in einem graueren Gnsthanie getüncht

tvicrde, um die durchnagten Kleider ein wenig zu
trvcknen und auch die dnrchs ermüdende Marschieren
im schnee uud durch Dingen ausgetrockneten Kehlen

zu heseucliteu.

Um 4H, Uhr war sodann Abmarsch nach kaufen,

von >va der Zicg die ermüdete Truppe um l> Uhr
nach Basel brachte.

Die Kolonne marschierte vviu Bahnhose uvch in

ihr Vereiuslokal, >vo inan sich uvch eine Weile über

die Strapazen des Tages amüsierte. X.

Der Iiveigverein Thuv-Sitter vom Daten
Kreuz hielt im Januar im „Rößle" in Obernzwil
ieine zahlreich besuchte Hauptversammlung ab. Der

Borschende, Or, mail, ltzeßuer, begrüßte die An
ivesetiden und den Referenten mit herzlichen Worte»,
tzcacli einem patriotischen Liede des slNäitiicrchvrs Ober

nztvil hielt Herr Biafvr Dr, Go uzen bach einen

interessanten Vortrag über die Gen fer K o n veu-
iivu, beziehuugsiveise die Neuerungen, welche in der

lebten Konferenz festgestellt worden sind.

Der Bortrag erntete reichen Beifall, Bon den statu-

larischen Geschäften erwähnen wir die Empfehlung der

offiziellen Zeitschrift, die kurze Erklärung des Präsi-
deuten über den Zweck des Noten Kreuzes, ferner den

Ncchnnngsbericht von Lehrer Geiß er, den Jahres-
bericht des Präsidenten, der dem Damenlokalkonütec

aus den Gemeinden Znzüger geben will, die samariter

und Militärsauitätsvereine zu gemeinsamer Arbeit aus

iordert und ihnen dafür auch die nötige pekuniäre

Untersuchung in Aussicht stellt, Dieser Punkt sührte

zu einer launigen Diskussion, die gewisse Mißvcr
sränduisse gründlich begrub. Als Ersah für den zurück

tretenden Aktuar wurde Jränlein Ida schonen
berger, Präsidentin des samarilervcrcins Wil, in
die Kommission gewählt. Guten Eindruck machte zu

allein hin die Mitwirkung des Mäuuerchors Ober

nzwil, der mit prächtigen Licdergaben die Stimmung
erhöhte.

Mit einem markigen Schlußwort des Präsidenten
tvurde die von patriotischem Geiste getragene Ber
iammlnng geschlossen,

Zwrigverci» Appenzell A.-Dlz. vom Doten
Kreuz. iEiuges.t Die in den bekannten Not-Kreuz
Versammlungen von Herisan, Bühler und Heiden

für jede Gemeinde bezeichneten Verlranenspersvneu
fanden sich lebten svnnkag im Hecht in Teufen zur
ersten Versammlung zusammen. Es waren K Damen

und L7 Herren erschienen, die zusammen 14 Gemein

den vertraten und von tsefchcistsführer Herrn Masor
Wirth in Bühler herzlich begrüßt wurden. In seiner

Eröfruungsrede lkizziert der Vorsitzende den Zweck der

heutigen Versammlung, der in der endgültigen Kon

stituierung des kantonalen Zweigvereins vom Noten

Kreuz bestehe, in der Wahl des Vorstandes und in

der Aufstellung von Statuten, J-iir letztere liegt ein

Entwurf vor, der von den beiden Beauftragten der

Mülitärkommijsio» nach den von, Zentralvercin aus

gegebenen Normalstatuleu erstellt und den appen
zellischen Verhältnissen angepaßt worden war. Derselbe

sieht eine Teilung in drei subiektivuen vor, die den

drei Landesbczirten entsprechen und die Aufgabe haben,

die Arbeit in den Gemeinden zu fördern, namentlich

die Abhaltung von samariterkursen in verschiedenen

Ortschaften durch die betreffenden Ortsärzte, die sanini
lung möglichst zahlreicher Mitglieder und die Beschäm

sung der nötiget, finanziellen Mittel, Jede snvsektion
würde drei Mitglieder bezeichnen, welche zusammen

mit den zwei Beauftragten der Militärkomuüssivii den

elfglicdrigcn Kantonalvorftand bilden würde. Diesem

käme die Vertretung des Vereins nach außen zu, der

Verkehr mit dem Zentralverein und die Schaffung
einer sanitätshülfskolonne, welche letzteres als Haupt
zweck dieser Bestrebungen besonders im Auge zu be

halten sei.

Den Verhandlungen vorgängig wird die Wahl
eines Tngcsnktnnrs vorgenommen. Dieselbe fällt am

Pfarrer Lutz i» Bühler,

In der Diskussion wird von Nationnlrnt Or, Alt
Herr in Heiden gewünscht, es solle auf eine Detail
beratnng der Statuten noch nicht eingetreten werden,



Das Nate Kreuz,

sondern es sei jiir eiuiual nur die allgemeine Linie

iestznlcgect, in der die weitere Verfolgung der Sache

zu geschehen habe, Negiernngsrat Kelleuberger in

Wnlzenbausen beantragt, an die Stelle der in den

Statuten vorgesehenen bezirk?weiseu Organisation eine

gecneindecveise treten zn lassen. Es entspreche da?

besser den appenzellischeu Verhältniise» mit ihrer stark

au?geprägten lKemeiudeaulonomie und mache es leichter,

sür die Sache zn werben und Mitglieder zn gewinnen.
Der Antrag wird untersucht von den Herren t Natio-
nalrat Or, Altherr in Heiden, Or, Mö?l» in Gai?,
Or, Mener in Herisau, Or, Psister in Heiden und

schließlich einstimmig angenommen.

Infolge dieses Beschlusses fällt nun die Wahl eines

Kantonalkomilee? dahin. Mit der durch den Beschluß

bedingten Abänderung des Statntenentwurfe?, sowie

mit der weitern Versolgnng der Sache soll ein Jni-
tiativkomitee betraut iverden, dem außer den beiden

Beauftragten noch angehören sollen c Am? dem Hinter
land zwei Damen und drei Herren, an? Mittel- und

Borderland je eine Dame und zwei Herren, Die Wahl
dieser Mitglieder soll nach dein Antrage der Herren

a, Negiernng?rat Eiscnhut in Gai? und Or, Holder-

egger in Senfe» dem Komitee selbst überlassen bleiben.

Damit sind die Berhandlnngen in unverhofft rascher

Weise erledigt und es steht nun zu hoffen, daß die

mit der Sache Betrauten auch unter der Bevölkerung

Entgegenkommen jinden, damit die angestrebte Be

ivegnng zu starler Entsaltnng und dauerndem Bestände

komme,

Adkistvil. lEinges.l Sonntag den 27, Januar
wurde in der „Krone" in Adliswil die diesjährige

Schln ß p r ü s n u g d e s S a m a rit e rverei u s ab-

gehalten. Da? zahlreiche Erscheinen der hiesigen Be-

völkerung zeigte in vollem Maße da? Interesse, da?

dem wackeren Berein bcigezollt wird. Unter der tüch-

tigcn Leitung der Herren Or, H, Banmaun ltheo-

relischs und Alfr, Kuuz ipraktifchs ivurden denn auch

die Kandidaten zu tapferen Samaritern herangebildet,

wa? die durchwegs klaren Antworten und die saeh-

gemäß angelegten Berbände bewiesen.

Der Delegierte des schweizerischen Roten Kreuzes,

Herr Major Or. Kahnt, sprach auch die volle Aner-

kcnuung für die Leistungen ans und ermähnte die

Samariter und Samaritcrinneu ici warmen Worten,
durch Beitritt zum Berein und durch eifrigen Auteil
an den weiter» Uebungen und Vortrügen ihre Kennt-
uisse noch zn erweitern und zn befestigen. Der Vertreter

vom schweizerischen Samariterbnnd, Herr Schurter,
verdankte dann in herzlichen Worten den Leitern und

Samaritern ihre gehabte Mühe. In klarem Gedanken-

gange skizzierte er die Pflichten eine? echten Sama-
riters, der durch sein humanes und patriotische? Be-

streben stet? bereit ist, den leidenden Mitmenschen

auch in Krieg?wirren rettende Hülfe zn bringen.
Den Herren Knrsleitern wußten die dankbaren

Kursteilnehmer durch je ein hübsche? Geschenk ihre

volle Anerkennung sür die gehabte Mühe au?zndriicken,

wa? dann auch verdankt wnrde.

Auf die Arbeit folgte ein zweiter Teil de? geiniil
lichen Beisammenseins. Durch die gntgelnngenen kleinen

theatralischen Ausführungen, durch Deklamationen, Ge

sang »nd Tanz zeigten die Samariter, daß sie auch

der Gemütlichkeit zu huldigen wissen, so daß man lieh

in ihrer Mille recht heimisch fühlen kann.

Uothenburg fLnzernt. Unter der aufopfernde»

Leitung de? neuen Präsidenten des Samariter
verein N v t h e n b n r g Herr Kaspar S idler, kam

tätige? Leben in unsern Verein und W Iranen und
Töchter jolgten der Einladung zn einem Kur? iür
hän?liche Krankenpflege.

Die Schlnßprnfnng, die am 2. Iebrnnr im Hotel
Bären in Nvlhenbnrg stattfand, war recht zahlreich

von nah und fern, namentlich von den Samariter
vereinen Lnzern und Emmen besucht und die Direktion
de? Noten Kreuzes durch Hrn, Or. nwel. Iriedr. Stvcler
vertrete». Die 72 Teilnehmerinnen bestanden alle die

Prüfung und diese zeigte denn auch zur Genüge, daß

die N) Abende gut nn?genupt wurden und daß der

Knrsleiter, Herr Or. inocl, Schütz, e? verstanden hatte,

seine Schülerinnen anzuregen und zum Studium zn

Hanse zn begeistern.

So konnte denn auch der offizielle Vertreter de?

Note» Kreuzes, Herr Territorialarzt Major Or, Baum

gartncr, seine vollste Befriedigung au?sprcchcn, und

der schönen Ieier, der ein iehr gemütlicher II, Akt

folgte, wnrde dadurch die Krone anfgeielzt, daß 47 Kur?
teilnehmerinncn als Aktivmitglieder dem Samariter
verein Nvlhenbnrg beigetreten sind. Allen Mitwir
keicden besten Dank! Vivat >egnons! r.

Purer». Samstag den 2. Iebrnar starb in hier

im Alter von 77!f., Iahren Walter von Arr,
Wirt zum „St, Jakob", ein treue? und ehrenhafte?

Passivmitglicd de? Militnrsanitäl?vereius, Bon Arr
stammte, wie sei» Name schon verrät, an? dem Kanlvn
Solothurn. Im Jahre I9t)l zog er mit seiner Iamilie
nach Lnzern ans die Wirtschaft „St. Jakob" oder

„St. Jvggi", wie wir sie im Volksnumd heißen.

In der Generalversammlung vom Jahre 1W2 wnrde

von Arr einstimmig in unsern Berein als Passim

Mitglied aufgenommen. An unsern Lokal- und Ield
dienstübungen nahm er nie aktiv teil. Dafür aber fehlte

er fast nie au unfern Bereinsversammlunge». In die

Di?kussionen griff er gerne ein und sein Wort traf
immer das Nichtige. Wenn der Berein in seinem

engern Kreise seine alljährliche Abendunterhnltnngen
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abhalten wallte, stellte van tllrr ihm iinnier seine

ssokalitäten zur Verfügung uub nalnn auch einen

schalten Teil ber Kasten aus sich, Da waren wir am

l, Februar zum vierten Male im „Zt. Fakab" ver-

einigt, um der diesjährigen Abcudnnterhaltnng bei-

zinvvhnen, lind wer hätte sich träumen lasten, dast

unser „General" schau am darauffolgenden Tage niebt

mehr in unserer Mitte sein sollte, Gin Herz und

blnngenschlag machte seinem üebcn ein jähes Ende,

Wir werden unserm ehemaligen Vereinswirt von

Nrx ein gutes Ändenken bewahren : den .Hinterlassenen

entbieten wir unser ansrichtigee> Beileid, TI,

"

kitte.
Durch zahlreiche Nachbestellungen ist der Rescrvevorrat der Nummern 3, K, I, !> und

9 des Jahrgangs I9KK vollständig erschöpft ivorden, Hin den eingehenden Nachbestellungen

genügen zu können, ersucheil wir solche Leser, die unser Blatt nicht sammeln, höflich und

dringlich, uns die genannten Nummern einsenden zu wollen und sprechen dafür zum voraus
schon den besten Dank ans,

Diimiillmtm der ZeiWilt „?>,s ziele Kreuz". Wlieàl, stier»,

-

Oer Senerkvei-à 6er Krankenpfleger, -Pflegerinnen un6

verwanàn kernte Oeutscklan65.

Boin „Berliner Sekretariat deö Gesamtver-
bandes der christlichen Gewerkschaften Deutsch-

lands" erhalten wir folgende Mitteilungen
mit dem Ersuchen um Abdruck:

Der Gewerkverein der Kranken-
pfleger, -Pflegerinnen und ver
w a n dte n Berufe Deut s ch land S hielt

am lö, Januar I9VI seinen I. Tele-
giert en ta g in Berlin ab. Pertreten

waren die Ortsgruppen Berlin, Köln, Galt-
Hausen sRheinland), Düsseldorf, Gncsen, Re-

genöburg, München und Deggendorf. Dem

eigentlichen Dclegiertentag ging am Vormit-
tag eine geschlossene Sitzung der Delegierten
voraus.

In der NachmittagSsitzung folgte auf den

Geschäftsbericht ein Vortrug deS Geschäfts-

führers des Verbandes, .Hrn. Georg Streiter,
Berlin, über das Thema: „Der Kranken-
pflegerb ernf — kein Durchgangs-
sondern L e b ens b eruf Der Vortra-
gcnde, faßte seine Ausführungeil in folgende

Leitsätze zusammen:

I. Der ungeheure Fortschritt der medi-

zinischen Wissenschaften erfordert nicht nur
ein gutgeschultcs, sondern auch ein außer-

ordentlich vermehrtes Krankenpflegepersouai.
ES ist ausgeschlossen, daß der ersorderlichc

Bedarf seitens der kirchlichen Organisationen
allein gedeckt werden kann: auch die in neuerer

Zeit entstandenen weltlichen Organisationen
können deit gestellten Anforderungen nicht

genügen,
- 2. In Anbetracht dieser Tatsache, daß diese

j Organisationen dein Mangel an tüchtigem

Krankenpflegepersonal nicht abhelfen können,
^ bedarf es des Zusammenschlusses aller derer,

die des Rückhaltes einer dieser kirchlichen oder
j weltlichen Korporationen in der Krankenpflege

entbehren, in einer Berufsorganisation auf

christlicher und nationaler Grundlage.
: 3. Für das außerhalh der kirchlichen und
î weltlichen Organisationen stehende Kranken-

Pflegepersonal ist der Pflegcberuf zurzeit meist

: Durchgau g sberuf. Dies hat seine Ur
fachen darin, daß häusig das Pflegepersonal
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